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Der oberste Richter aber nahm 1ese meine Tochter sıch, indem ihr
alle menscC  1C Herrlichkeit abschnitt Deshalb Setz meıline eele in
großes Vertrauen auf sie, obwohl die Welt solange s1e 1m Leibe ©  ( hre
schöne Gestalt und hre ughe1l liebte ott aber lıebhte S1e noch mehr.
Deshalb wollte ott seine Freundin N1C ihrem fein  ichen Liebhaber,

der Welt, lassen. Nun aber rfülle Du, meın LieDer; der Du Christi
itzest, den Wiıllen der eele Deiner Schwester, e1l die Notwendigkeit

des Gehorsams es erheischt Wie S1€e selber STETIS besorgt ich WAÄT,
sel1l Du NUu  —- hre eele un Verrichte nach Maßgabe iNnres FKıfers gute
er Deshalb wertfe ich auch den Schmerz aus meinem erzen. den Du
mır in dieser meiner Iochter zugefügt hast ott möge Dir auft die Gebete
Deiner eiligen den Tau seiner na un seligen ohn in der künftigen
Welt gewähren!

Das Hochgeric des Reichsstiits Neresheim.*
Von Paul Weißenberger 0.5 Neresheim.

Am Oktober 764 kam zwischen dem damals gräflichén
ause Öttingen-Wallerstein und der enediktinerabtel Neres-
heim eın VON Kalser Franz bestätigter Vergleich zustande,
wodurch das Kloster Neresheim, allerdings unter schweren
Opfern Geld und Gut, VON der vogteilichen Herrschaft der
irafien VON Wallerstein Irei wurde und sich S1Itz und Stimme
eines eichsstandes auf der Prälatenban 1m Schwäbischen
Kreılis erwarb.

Mit der eichsstandswürde am das Kloster Neresheim
ZUur nıederen Gerichtsbarkeit, die 6S schon Jahrhunderte hin-
HC esaß, nNnUu  — auch die hohe, SO Blutgerichtsbarkeit* für
das ? eiwa 1% Quadratmeıilen umfassende Landesterri-
tori1um, daß 2150 der Reichsprälat JeEZ IUr todeswürdige
Verbrechen, die auft seinem Gebiet vorkommen, Todesurteile
Tällen und ZUTr Ausführung bringen lassen konnte Abt ened1i
Marıa Angehrn, der dieses ec Hr sıich und seine Nachfahren
erworben, zögerte NIC ange, auch ach außen seine eue

ellung dokumentieren; gegebenenfTalls ollten ann auch
Rad, Strick und Galgen ZUT Anwendung kommen.

Zunächst aber mMu der Galgen, das Hochgericht, dieses
weıithin sichtbare Kennzeichen strafender Staatsgewalt, eI-
rıiıchte werden. Zu diesem WeC erließ Abt ened1i Maria
nach vorausgcHgangSchCch Besprechungen mit seinen beiden ober-
sten äten, dem beramtmann Johann Michael oDerlın und
dem Kanzleiverwalterar ona Leinsslier 800 Oktober
765 Tolgendes Schreiben, das die Aufrichtung des Hochgerichts
Defahl

Dargeste nach en des Fürstl urn un JT axisschen Zentral-
archivs in Regensburg (XIV, 54, S} 1, 154) und des Archivs der el
Neresheim.
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‚, Wir enedic Marıa VON Gottes Gnaden des Heiligen Röm kReichs
Abt un err des ohnmittelbahren un Gotteshauses Neresheim, Herr
auf ürtheim, Köm ays. Mayestät ath un Erbkaplan, der nieder-
schwäb Benediktiner Congregation Convisitator urkunden in ra dieses.

Demnach Uns usübung des Von allerhöchst Kays Mayestät un
dem eil Röm eiIc en tragenden Blutbannes obgelegen SCYN will ,
ZUrTr eferderung der gottgefälligen Justiz ein och Gericht oder Rıchtstatt
erbauen, und errichten lassen.

Als en Wır Unseren weltlichen Räthen, und Beamten, JohannMichael ODerlın beramtmann, Gotthard Donat Leinslier Canzley Verwal-
tern den Auftrag gemachet, nachen olchen auch in ra dieses, daß Ssie
Unsere weltliche un Beamte nach der Vorschrift Caroliji Röm
Kaysers glorwürdigsten Andenkens peinlichen Halsgerichtsordnung? De-ziemenden laz ein Hoch Gericht oder peinliche Richtstatt rbauen un
errichten lassen, abey all jenes in Beobachtung ziehen sollen, Was nach
den Rechten und guten Gewohnheiten erforderlich SCYN mMag (Vgl C:
Art 215, ecl

In Urkund gegenwärtiger Vollmacht, die gegeben in Unserm un
Gotteshaus Neresheim den en Tage des Monaths October 1im a  re 1765

enedic Maria Abt mpp 463
on dIn Tag ach diesem rla Oktober, ergingdann VON seıten der Neresheimer Stiftskanzlei eın diesbezüglicherBefehl sämtliche 1im Bereich der klösterlichen Herrschait

ansässıgen und ihr untergebenen andwerker Betroiffen wurden
davon: Im unmıttelbaren Gebiet des RKeıichsstifts der Klo-
sterschmiedmeister Jerg Zeller miıt seinem esellen JohannSchwertle, der Klosterwagner Franz nion Schrezmayr und
der Klosterziegler 0Sse Merkle (4), in Ebnath dıe drei Zim-
mermeister nion Sıhler und Franz und nton Pfeifer, die
drei Maurermeister enedıi Schliıfmann, nion Weng und
Hubert Hafner, die beiden Wagner Johann und 0Se nob-
auc und der Schmied 0Se Aninger (9), in Elchingen die
beiden Maurermeister Jerg Reiter und Michel Schmied, der
Schmiedmeister nton Schupp mit seinem Sohn Franz nton
als esellen un der agner Jerg Seiler miıt seinem esellen
nton Wagner 6), in roßkuchen der Schmiedmeister Mi-
ae e1g] 1), in Auernheim der Zimmermeister JohannEglauf und der Schmiedmeister eorg Schmied 2), In alter-
Wang der Zimmermeister Kaspar Glaser (1)

Diese Meister und esellen ollten emäa des Erlasses
Oktober IFn Uhr miıt ihren gewÖhnlichen andwerks-

instrumenten 1mM Reıichssti erscheinen; unentschuldigtes ern-
bleiben sollte Reichsthaler Strafe nach sich ziehen. Den

PÄ Gemeint ist die Constitutio cCriminali Carolina (abgekürzt C;C:C.),die ‚,‚Hals oder Peinliche Gerichtsordnung Kaiser Karls und des Heil.Röm Reichs‘‘ VOIITI a  re 1532 (zitiert ird nach Keclams Taschenausgabe,ecl Univ.-Bibl n.
3 Orıginalurkunde 1m Klosterarchiv mit aufgedrücktem Papiersiegeldes Abtes
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run ihres kommens ollten dıe andwerksleute erst 1m
Kloster selbst erfahren. Iiesen CI mußten dıe Amtsknec
in den einzelnen Gemeinden anschlagen und ZUrT allgemeınen
Kenntnis bringen. (Vgl C& Art 241.93; ecl 97.)

Zur Aufrichtung des Hochgerichts sollten auch die beiden
Steinhauermeister (0) Schnee, Burger der Nereshe1m,
und Johann Baptıst Geiger, ansässıg in hmenheım, welche die
für das Hochgeric nötigen Steine zugehauen hatten, e1ge-

werden. Da el aber Untertanen der öttingisch-waller-
steiniıschen Herrschaft 9 mu aln Oktober VON der
Stiftskanzleıi eın entsprechendes Bittgesuch den wallersteini-
schen beramtmann in Nereshe1im, errn Hofrat iıllmann,

Hofrat ı1llmann jedoch würdigte diesesabgesandt werden.
Schreiben weder einer Antwort noch 1eß die genannten Me1i-
ster ZUrT Aufrichtung des Hochgerichts erscheinen auch wieder
eın Zeichen, Ww1e ‚TIreundschaftlıch"‘ die Beziehungen zwischen
der vogteilichen Herrschaft und dem „schutzverwandten‘‘
Kloster

Die Aufrichtung des Hochgerichts konnte aber auch ohne
dıe beiden wallersteinischen Untertanen VON tatiten gehen Am

Oktober erschienen pünktlich Uhr MOrgenNS die gC-
nannten Handwerksleute ım Klosterhof Welcher Schrecken
Mag diesen schlichten Leuten in die Glieder gefahren se1n, als.
s1e 1m Kloster erfuhren, daß sS1e alle ZUT Erstellung des och-
gerichts e1inNnıULTe eisten sollten ; War doch die Ansıcht gang und
gäbe, daß Mitarbeit olchen Bauten auftf das andwer
einen akel werfe und dıe rbDeıter selbst unehrbar mache.
och ollten diese Befürchtungen bald zerstreut werden. Vor-
mittags Uhr ıng in festlichem Zug dem für das och-
gericht ausersehenen, ‚SO0 der Wallfahrt Marıa-Buch
gelegenen Zimmerplatz‘‘ unmı  elbar neben der en Land-
straße ach Nördlingen. Voran ritten der beramtmann und
der Kanzleiverwalter er ihnen Tolgte eın rupp Musıi-
kanten aus Ebnath und Dorfmerkingen, die Tür diesen wec
eigens bestellt‘ waren, mit klingendem ple Hıeran schlossen
sich die andwerker mit ihren esellen, jeder mit dem „„seıne
Profession anzeigenden Instrument‘‘.

Am Gerichtsplatz angekommen, 1e der Oberamtmann
1m amen des Reichsprälaten die in einem Reigen Kreiıis)
stehenden Meister und esellen eine Rede, in der N1IC bloß
miıt WeC und erkun des Kechtes bekanntmachte,
sondern auch die Besorgnis VOT einer Schädigung der Ehre und
des Handwerks verscheuchen suchte

ase euch aber dabe]l keineswegs die ohnnötige edanken beigehen,
als ob die Hochgerichtserbauung euch, den eurigen und Nachkommen
über kurz oder lang nachtheilig und ehrlichen Professionen praejudi-
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CIierl1c SCYC Ihr vollziehet andurch den en Befehle Eures gnädigenLandesherrn, welche uch 16 mich versicheren lasset, daß oferne wider
erhoien einige Personen sich ireventlicherweise unterstehen würden, euch
oder Nachkomen diser Verrichtung halber beschimpfen, euch inNsS-
gesamt und jeden insbesondere nachdrückliche Genugthuung verschaffen,die Frevler ZUr verdienten Strafe ziehen und soll demnach SOIC es
sowohl VOT als nach Deschehener Kechtshilfe euch en un jeden ren,guten Leumuth und Handwerks 1in alle ohnverlezlich und ohn Scha-
den sein.

hrlich und Verdächtiges SCYC, ill ich als ermalig verordneter Hi un
Zum Überfluß aber und zeigen dass Hochgerichte Dauen nichts Un-

Bannrichter selbst ne dem miıtanwesenden Canzleyverwaltern den An-
Tang machen.

ach dieser ede las der beramtmann das 2 Oktober
(0300| Reichsprälaten die Stiftskanzlel erlassene Schreiben
mıt der Verordnung über die Aufrichtung des HMochgerichts
VOVT. Hierauf nahm eın jeder der beiden Stiftsbeamten den VO
Klosterschmied Jerg Zeller dargebotenen Hammer und gabauft den Maupistein Je drel Schläge Nachdem s1e gezeigthatten, daß „Mochgerichtsbauen nichts Unehrliches und Ver-
dächtiges‘ sel, Tolgten in gleicher Weise Meister und esellen
nach, worauf Ss1e die rbauung des Hochgerichts schritten

Am Oktober nachmittags Uhr Wäar das Werk
vollendet Die ucC in die el gestaltete sich ähnlıch
WI1Ie beim Auszug: Voran rıtt der beramtmann öberlin, dem
Meister und esellen samt der Musikkapelle iolgten er
der Verköstigung rhielt jeder Meister für die geleistete Arbeit
einen Taglohn VON Gulden, jeder Geselle einen olchen VON

Kreuzern.
Zur usübung des erı1c géhörte notwendigerweise eın

Richterkollegium. asselbe sollte nach eschlu des Reichs-
prälaten VO  = Oktober AUs ehrbaren und verständigen
estehen
ännern der seinem Herrschaftsgebiet gehörigen Ortschaften

ach reiflicher Überlegung ber Eigenschaften,Sıtten und bisherigen Lebenswande der 1ın etirac geZOLgENENPersönlichkeiten wurden rel Bauern AUus Elchingen, Je Zwel AaUus
Auernheim, Lbnath, Größ: und Kleinkuchen und einer AUus
Affalterwang als auglic erachte und Geschworenen CI-
Wa Dieselben wurden auft den Oktober in die Stifts-
kanzlei vorgeladen, ler verpflichtet und vereidigtwerden.

Bel dieser Vereidigung Oktober außer dem
Reichsprälaten enedi Marıa och anwesend: Prior IDIs
kus Faulhaber, Kastner Thassilo ukas, Holzmeister
Michael Dobler, ferner der Oberamtmann öberlin, der Kanzleı-
verwalter Leinsslier und der Registrator nton Vötter Zuerst
wurde den Gemeindeleuten vorgehalten, welchen Vertrauenss1e VON seliten ihrer Herrschaft gewuürdigt würden. S1ie uüber-
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nähmen 1ıt ihrem Ehrenamt dıie Pilicht, noch mehr wI1e bısher
ihren emeınden uUrc einen vorbildlichen Lebenswande an-
zuleuchten Nachdem dıe Männer füur die ihnen erwiesene
na und das ihnen geschenkte Vertrauen gedankt hatten,
wurde ihnen der Fıd vorgelesen, den Ss1e nachzusprechen, ZUu
beschwören und mit Handschlag bekräftigen hatten S1e
ollten Künftig hbel en echtsfällen nach € und (Gerech-
tigkeit das Urteil sprechen, weder reich noch Degüunstigen
und sich ın keiner Weiıise hbestechen lassen. Ferner übernahmen
Ss1e die Pflicht, ‚„ Was sich VON ihren Pfliıcht- und Dienstverrich-
tungen AUSZUSaSCH N1IC gezieme, bIS in hr Grab hineln VelI-

schweigen und überhaupt es jenes tun, verrichten oder
unterlassen, Was sich Tur rechtschaffene Gerichtsmänner M

zieme.‘‘ Nachdem s1e diıesen Fıd nachgesprochen, folgte der
mıiıt Handschlag bekr  igte Schwur ‚„„Was mır jetz vorgetragen
und vorgelesen, VON mır auch ohl verstanden ist, dem em
getreulich nachzukommen verspreche ich, wahr mır ott

und seine lhıeben eilgen: (Vgl C AÄrt 4, Abs 2
ecl 1 5:)

An dıe HCC ur nüpften sich für die Gerichtsmänner
manche rungen, dıie Ss1€e in ukKkun in ihren Dörfern CIND-
Tangen ollten SO hatten s1e in Zukunft den OTE VOT allen
anderen Gemeindemännern, Heıulıgen* un Tlegern, sowohl in
der Kırche WwI1e Del anderen Zusammenkünften. nter sıch
ollten s1e sich vorerst entsprechend der stattgehabten Wahl,
in Zukunfit aber entsprechend der Zeit der Aufnahme 1nNs (Ge-
schworenenkollegıum einander folgen. uch hatten s1e bel
Inventarauifnahmen, Taxationen und anderen Gerichtshand-
lungen eın AÄAnrecht auft bestimmte Gebühren

Nun War ohl die Rıchtstatt vorhanden un auch das
Richterkollegium auTfgestellt. Allem Anscheın nach kamen aber
auft dem kleinen Gebiet des Reichsstifts Neresheim in den nNıc
Sanz Jahren DIS ZUrT Säkularısation 1m Jahre 803 nic
ZUu viele oder überhaupt keine Kriminalfälle VOT Denn erst
sieben a  re später, 1mM a  e LLT2, Tınden WIr wieder achn-
ichten über das Hochgericht; sınd Verhandlungen über die
erstmalıge Aufstellung eines Schariric  ers

Zu diesem Amt neldete sıch Juli GE Johann eorg
ollmayr VON Lauingen nıt der ( ih in Gnaden anzuneh-
IMNenNn, „nachdem ın Neresheim noch eın ordıinarı Scharirichter
edungen und aufgestellt‘‘ se1 Fr verstünde sich auft sämtlıche,

Die ‚‚Heiligen“ sind die Verwalter der ‚‚Kirchenfabrik"‘ aucC Kirchen-
heiligen), des onds, der Unterhalt der Kirche benützt wird, vgl

rnst; Die wirtschaftl. Ausstattung der Universität übingen, Stuttgart
1929,

udıen 5 D Mitteilungen (1929) 13
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in sein Gebiet einschlagenden Verrichtungen und
Geschicklichkeit und Erfahrung. Dieses Bittgesuch des 1a0
inger Scharirichters ollmayr wurde Julı VO Reichs-
prälaten enedi Marıa ahgCNOMMEN , die Vereidigung Tand

Julı 1m Kloster Neresheim STa Die Bestallung des
ersten Klosterscharfrichters WarTr derart, daß ollmayr alle
Exekutionen jeglicher Art uübernehmen a  (n seine hNiezu
benötigten Helier aber selbst wählen konnte Die notwendigen
Instrumente wurden VON der Klosterherrschaf angeschafit.
och ollmayr he1 der Beschalifung mit seinem Kat
der and SeIinN: In der Bestallung wurden dem Scharirichter
auch bestimmte Gelder ausbedungen, die etr Tur seine Tätigkeit
VONn Fall Fall erhnalten sollte SO sollte CT Tur Vollstreckung
eines Todesurteils Gulden bekommen, wobel seine Helifer
selbst ezanlen und sich auf eigene echnung verköstigen
mu Fur andere Leibesstrafen wurden ihm Gulden, für
Torturen Gulden zugebilligt. ollmayr nahm diese Bestal-
lung voll Zufriedenheit Fın weıiterer VOoOoN ihm gestellter
Antrag, INan möge ihm jährlıc auch etwas Brennholz über-
Jassen, nachdem ‚aller rten übliıch sel, einem verpflichteten
Nachrichter eIwas weniges Naturalıen saları! 10C0 über-
weisen‘‘, wurde
beschieden. 1 Julı E, om Reichsprälat abschlägig

Die Zufriedenheit Vollmayrs mit seiner Besoldung dauerte
aber n1IC ange Die Besoldung „„VoNn Fall Fall‘‘ schien ihm
N1IC besonders behagen, weıl S1e ohl N1IC sonderlıch eiIn-
räglic WaT. Er bat darum eın festes Gehalt VOonNn jährlic
112 nalern und Klafter Holz; aiur wollte miıt für
Vollführung eines odesurteıls, miıt für Torturen uUuSW
rieden seIin. Abt enedi mMu NIC der große Wiırtschafits-
polıtiker DEeEWESCH se1n, 5800| dieses Bittgesuch, das dem Kloster
NUr unnötige: usgaben verursacht da  B, N1IC sofort abzu-
schlagen. Am prı TI5 Ssandte ollmayr eın Bıtt-
gesuch nach Neresheim; sowohl dıe kurfürstliche auptkammer
in Neuburg WwWI1e die Lauingen seine Besoldung als
Scharfrichter reduziert. Der Reichsprälat sollte sich jetz seiner
erbarmen und ihm doch ndlıch einen festen Jährlıchen Bestal-
Jungsgeha zubilligen. Er habe ja Kinder, Tüur dıie CI be1l
den kärglichen Verdiensten OoIfenDar War das Scharirichter-
amt damals auch in Lauingen und Neuburg eın besonders
einträgliches Amt mehr aum den Unterhalt aufbringen
könne Daß diese N1IC 1e] anders als die ruhere be-
handelt wurde, äßt sıch denken

Daß das Hochgeric des RKeichsstifts Neresheim Je einmal
einem Todesurte1l gebraucht worden waäre, 1st AUs den VOT-
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handenen en N1icC ersic  ; O In den weıteren en Sind
NUr dıe Bedingungen enthalten welche Kläger un Angeklagter
VOT Gericht einzunNalten hatten un dıie Kosten, welche füur das
Gerichtsverfahren ezan werden mußten S1e tutzen sıch
a11f dıe oben erwähnte Constitutio des Kailsers arl dıe aro-
lına, un auft das SONStT geltende er der damalıgen Zeıt
(Landesrecht)

Zur ra des Reslield-Heckenauersch Kupferstichs
Gloria Benedicti

Pırmin Lindner hat sSeinem ‚„Profeßbuch der Benedık-
tiner el ST eter alzburg‘‘ auft großen, Stift*!
St etier befindlichen Kupferstic hıngewlesen, der August
741 als Thesenbla Hel der Promotion des St Peterer Profes-
sen Rupert VON Gutrath Verwendung fand Wıe dort AUS-

geführt wird, geht dieser Kupferstic eonhar Heckenauers
VON ugsburg zurück auftf ein (jemälde (?) des (Garstener Stifts-
malers Johann arl VON es uch Martın Rıesen-
huber®* den 1C ‚„ dUuS dem a  IC LA Neuestens
rwähnt diıesen Kupferstic auch Angelus Sturm® SCINET
Erklärung Deckenfifreskos Muünster Oberaltaıic das

den Jahren SS VON 0sSe nion Merz ausgeführt
wurde Fr MUu natürlich dıe Priorität des Freskos N-
uüber der ähnlıchen Darstellung des Kupferstiches annehmen
un zi1e weitgehende Folgerungen daraus

Dazu 1eg aber eın run VOT E.S mMu Dereits 1indner
aufgefallen SCHHI; daß dem Chronogramm BeneDICto Monar-
Chae auft dem Kupferstic dıie ahrza 403 verborgen SC1
och ann IHNan SCINECET Entschuldigung immerhın anführen
daß AaUus der atsache der Promotion 1111 re TE habe
schließen dürfen, der Kupferstic gehe auf CIa VON es 1111

a  re 7TO1N hergestelltes Bıld als Vorlage zurück ber auch
Das ST Peterer Thesen-das entspricht N1IC den Tatsachen

ist vielmehr K Art künstlerischer Interpolation
Der 1C tammt tatsäc  1 schon Adus dem a  re 7O1

WIe das der ammlung des Stiftes St Lambrech befin  IC
Originalblat bewelst, wurde aber 741 AI Zwecke der oben
angeführten Promotion uUurc Überklebung der unteren Partie
nıt der Widmung und den Thesen umgestaltet. on das (J)11=
gına WAar ein Thesenbla dem Fürstabte ugustin VON St Bla-
sIien IN Schwarzwal damalıgem Präses der Salzburger Univer-

155 und
Kirchliche Baroc  uns Österreich 553 f
Benediktinische Monatsschrif DCH 020 259
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